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Alina Meyer fischt achtmal Edelmetall aus dem Wasser
Achtköpfiges Aufgebot des Kreisschwimmverbands Diepholz-Nienburg sahnt in Westerstede ab

und 200 Meter Rücken sowie
200 Meter Freistil.
Fünfmal auf der höchsten

Stufe des Siegerpodests stand
Frederic Freund (13) vomGra-
fen-Schwimmteam Hoya-
Bruchhausen im Jahrgang
2008 – er gewann alle drei
Freistilstrecken sowie die 50
und 100 Meter Schmetter-
ling. Vereinskollege Jenrik
Koriath (Jahrgang 2010) si-
cherte sich Bronze über 100
Meter Rücken.
Je zwei Gold-, Silber- und

Bronzemedaillen sackte Lana
Rohlfing (Jahrgang 200) für
den TuS Wagenfeld ein. Am
erfolgreichsten war sie als
Rückenschwimmerin. mme

her SV. Bei ihren acht Starts
brachte es die Twistringerin
auf siebenmal Gold und eine
Silbermedaille. Über die 100-
und 200-Meter-Strecken sieg-
te sie unter den Elfjährigen
als Freistil-, Brust- und Rü-
ckenschwimmerin. Und sie
schnappte ihren Konkurren-
tinnen den ersten Platz über
200 Meter Lagen weg. Beson-
ders ins Auge fiel der Tri-
umph über 100 Meter Frei-
stil: Ihren 18 Verfolgerinnen
schwamm sie mit einer neu-
en Bestzeit von 1:09,08 Minu-
ten davon. Bei den Zehnjähri-
gen glänzte BruderMattismit
sieben Auszeichnungen – un-
ter anderem Gold über 100

Westerstede – Nach vielenMo-
naten gab’s für die jüngeren
Aktiven des Landesschwimm-
verbands wieder die Möglich-
keit, an einem offiziellen
Wettkampf teilzunehmen:
Für die zehn- bis zwölfjähri-
gen Mädchen und die zehn
bis 13 Jahre alten Jungen ging
im Westersteder Hössenbad
der „LSN Sommer 2021“ über
die Bühne. Mit vielen Medail-
len und neuen persönlichen
Bestzeiten kehrte das acht-
köpfige Aufgebot des Kreis-
schwimmverbands Diepholz-
Nienburg aus der Ammerlän-
der Kreisstadt zurück.
Zu den Erfolgreichsten ge-

hörte Alina Meyer vom Wey-

Das Aufgebot des Kreisschwimmverbands (v.l.): Xavien Göh-
ler (Holtorfer SV), Karolin Maßberg (Weyher SV), Lana Rohl-
fing (TuS Wagenfeld), Alina und Mattis Meyer (Weyher SV),
Melissa Evers, Frederic Freund und Jenrik Koriath (Grafen-
Schwimmteam). FOTO: SCHRAMME

„Sweet Caroline“ oder „Notte magica“?
England und Italien, Roughley und Esposito: Zwei Fußballer blicken aufs EM-Finale

tert am schönsten?
ROUGHLEY: Da muss ich den
Ball den Italienern zuspielen.
Ich habe schon in der Vorrun-
de gelobt, wie geil sie allemit-
singen. Die englische Hymne
wird im vollen Stadion aber
auch sehr emotional. Ich
selbst singe jedoch nicht mit
oder stehe auf. Dass die Hym-
nen der anderen Länder in
Wembley zuletzt niederge-
pfiffen wurden, finde ich
nicht okay. Da sollte manfair
sein und einfachmal kurz die
Klappe halten!
ESPOSITO: Bei den Zuschauern
wegen der Überzahl sicher
England, bei den Spielern al-
lerdings Italien. Ich schaue
die Partienmeistens im italie-
nischen Programm. Der Kom-
mentator schweigt – und die
Spieler grölen los. Da kriege
ich eine Gänsehaut. Den Text
kenne ich zwar, aber ich
summe lieber nur mit. Es
reicht schon, wenn ich 90 Mi-
nuten lang rumschreie – die
Nachbarn.. .

pekt! Und ich bin gespannt,
wie unsere Abwehr, vor al-
lem Emerson, mit Sterlings
Speed klarkommt.

Wie geht das Finale aus –
und wer trifft?

ROUGHLEY: 1:0 für England!
Phil Foden wird spät einge-
wechselt und schießt in der
82. Minute das goldene Tor.
Dass sich die Mitspieler beim
EM-Titel alle seine wasser-
stoffblonde Frisur machen
lassen sollen, finde ich funny.
Mir persönlich würde es
nicht so gut stehen.. .
ESPOSITO: 2:1 für Italien! Chiesa
wird in seinem dritten Spiel
in Wembley sein drittes Tor
machen. Dazu Insigne – und
für England Sterling.

Bleibt noch die Frage nach
der Hymne, die beide
Teams immer voller In-
brunst darbieten. „Il Canto
degli Italiani“ („Fratelli
d’Italia“) oder „God save
the queen“ – wer schmet-

Mbappe einpacken.

Wer oder was kann Ihrem
Land im Finale besonders
wehtun?

ROUGHLEY: Ciro Immobile wird
eine Schippe drauflegen. Und
der Rechtsaußen Federico
Chiesa ist brandgefährlich,
den finde ich cool – das wer-
den heiße Duelle mit Luke
Shaw. Sympathisch sind mir
auch die alten Herren da hin-
ten, Leonardo Bonucci und
Giorgio Chiellini. Sehr erfah-
ren, spielintelligent, Top-Ni-
veau.
ESPOSITO: Wirklich gefährlich
sind nur Raheem Sterlingmit
seiner Schnelligkeit und Har-
ry Kane wegen seines Torin-
stinkts. Sonst haut mich da
keiner um. Wenn Bonucci
und Chiellini so wachsam
sind wie gegen Belgiens Ro-
melu Lukaku, wird auch Ka-
ne nicht viel machen. Die bei-
den alten Hasen haben bei
der EM so viele junge Bengel
aufgehalten – großer Res-

ROUGHLEY: Raheem Sterling ist
eine absolute Rakete. Seine
Dribblings – Wahnsinn! Ich
mag auch die Kante Harry
Maguire. Er ist nicht der hüb-
scheste Fußballer der Welt. . .
aber ein Mentalitätsmonster.
Unerreicht ist für mich David
Beckham. Er war damals, als
man richtige Idole hatte, der
größte englische Star.
ESPOSITO: Ganz klar Lorenzo
Insigne. Ist doch logisch, weil
er bei Neapel spielt und unge-
fähr so groß ist wie ich.. . Ein
Super-Fußballer und der
Taktgeber in der italieni-
schen Offensive. Wenn er so
spielt wie im Viertelfinale ge-
gen Belgien, können sich die
englischen Abwehrspieler
schon mal warm anziehen.
Mein All-Time-Lieblingsspie-
ler ist aber kein Italiener, son-
dern ein Argentinier: Diego
Maradona. Erwar ja auchmal
in Neapel. Maradona ist DER
Mann im Weltfußball – das
wird immer so sein. Da kön-
nen Messi, Ronaldo oder

dings vor einem Elfmeter-
schießen.
ESPOSITO: Ich zittere in jedem
Spiel mit, schon in der Vor-
runde. Und gegen Spanien
besonders. Warum haben die
plötzlich wieder einen so gu-
ten Ball gespielt? Vorher wa-
ren sie bei der EM nicht so
stark. Man muss ehrlich sa-
gen: Eine italienische Nieder-
lage wäre verdient gewesen.

Welcher Typ Fußballgu-
cker sind Sie?

ROUGHLEY: Normalerweise bin
ich eher ruhig – aber in man-
chen Szenen kann ich auch
aus mir herauskommen. Da
heißt es dann: Contenance!
Mit Blick auf die Nachbarn –
weil wir in einer Mietwoh-
nung leben.
ESPOSITO: Ich bin ein Vollblut-
Italiener, blutiger geht es
nicht (lacht). Dass die Gegen-
stände auf meiner Terrasse
noch alle heil sind, ist ein
Weltwunder! Ich bin voll bei
der Sache, schimpfe oder ju-
bele auch mal laut.

Wo und mit wem verfol-
gen Sie das Endspiel?

ROUGHLEY: Vor dem Spiel wer-
de ich ein paar Grüße in die
englische Heimat schicken –
von dort wurde vor dem
Deutschland-Spiel ziemlich
provoziert (schmunzelt).
Dann gucke ich mit meiner
Freundin Samira und ihren
beiden Nichten bei uns. Und
ich werde versuchen, mich
zusammenzureißen.. .
ESPOSITO: Mit meinem Sohn
Cristiano auf unserer Terras-
se. Da habe ich mir einen
Fernseher hingestellt und ei-
ne große Italien-Fahne aufge-
hängt. Wir essen erst Abend-
brot, dann gucken wir. Beim
Fußball brauche ich meine
Ruhe, will mich voll auf das
Spiel konzentrieren und
nicht nebenbei Grillen oder
so etwas. Hauptsache, ich ha-
be genug Cola da.

„Safety first“ oder „Spet-
tacolo“ – womit rechnen
Sie?

ROUGHLEY: Eswird einGedulds-
spiel, befürchte ist. England
wird die Partie kontrollieren
und versuchen, mit seinen
schnellen Spielern hinter die
Abwehrkette zu kommen. Ist
aber schwierig, denn Italien
verteidigt stark. Interessant
wird es. Und spannend. Ich
kann mir vorstellen, dass ein
Tor zum EM-Sieg reicht.
ESPOSITO: Hoffentlich spielen
die Italiener weiterhin offen-
siv und gehen früh drauf.
England sehe ich nicht so
spielstark. Wenn Italien wie
in der Vorrunde auftritt, bin
ich sehr optimistisch, dass
das Ganze nach 90 Minuten
vorbei ist . . .

Welcher ist Ihr italieni-
scher/englischer Lieblings-
spieler im aktuellen EM-
Kader und aller Zeiten?

VON MALTE REHNERT

Lemförde/Sulingen – Die Nach-
barn in Quernheim sollten
sich am Sonntagabend viel-
leicht lieber Kopfhörer auf-
setzen. Es kann laut werden!
Wenn der Vollblut-Italiener
Giovanni Esposito (38) vom
TuS Lemförde auf seiner Ter-
rasse das EM-Finale zwischen
der „Squadra Azzurra“ und
den „Three Lions“ aus Eng-
land schaut, dürfte es hoch
hergehen. Anders im knapp
50 Kilometer entfernten Su-
lingen. Martin Roughley (32),
der „halbe Engländer“ vom
FC Sulingen, hat Gesellschaft
und will sich „zusammenrei-
ßen“. Welcher der beiden Be-
zirksliga-Fußballer am Ende
jubeln darf, zeigt sich ab 21
Uhr in London. Das große Fi-
nale im Wembley-Stadion ist
auch einmusikalisches Duell.
Gianna Nannini besang in ih-
rem WM-Hit „Un’estate ita-
liana“ (ein italienischer Som-
mer) 1990 die „Notti magi-
che“ (magische Nächte). Erle-
ben die „Azzurri“ nun eine
weitere „Notte magica“ –
oder skandieren die Englän-
der mit ihren Fans wieder
den alten Neil-Diamond-Hit
„Sweet Caroline“? Verteidi-
ger Roughley und Stürmer
Esposito sprechen über Chan-
cen ihres Landes, gefährliche
Gegner und Finaltorschüt-
zen. Und sie widmen sich der
wichtigen Frage: Wer wird
Hymnen-Europameister?

England gegen Italien: Ein
namhaftes Finale – aber
auch ein verdientes?

MARTIN ROUGHLEY: Italien hat es
auf jeden Fall verdient. Bei
England war ich mir anfangs
unsicher, ob die Mannschaft
reif genug ist – trotz der Halb-
finalteilnahme bei der WM
2018. Aber ich habe gesehen:
Sie haben echt Bock und den
Heimvorteil in Wembley –
das pusht ungemein. Ein fi-
nalwürdiges Spiel.
GIOVANNI ESPOSITO: Absolut. Ita-
lien spielt nicht mehr so wie
früher, sondern endlich of-
fensiver – das freut mich als
Stürmer besonders. Wenn sie
1:0 führen, ziehen sie sich
nicht zurück. Das ist ein ganz
anderer Fußball. England ist
zwar keine Übermannschaft,
steht aber hinten stabil und
ist vorne effektiv – ein biss-
chen der bisher bekannte ita-
lienische Stil.

Italien brauchte im Halbfi-
nale gegen Spanien das
Elfmeterschießen,England
gegen Dänemark die Ver-
längerung – wie sehr ha-
ben Sie mitgezittert?

ROUGHLEY: Allzu nervös war
ich nicht, denn England war
klar besser und ziemlich ab-
geklärt. Dänemark hatte we-
nige Chancen und war kör-
perlich am Limit. Da war ich
relativ entspannt. Ein biss-
chen Schiss hatte ich aller-

Es kann losgehen! Lemfördes Torjäger Giovanni Esposito, natürlich im Trikot, hat auf
seiner Terrasse einen Fernseher und eine riesige italienische Fahne platziert. FOTO: ESPOSITO

„Three Lions“ im Bassumer Tierpark Petermoor: Martin Roughley ist in seiner Mittags-
pause mal kurz ins England-Jersey geschlüpft. FOTO: REHNERT

SCHIESSEN

Syke – Nach den Landes-
meisterschaften der Er-
wachsenen sorgte auch der
Schieß-Nachwuchs aus dem
Kreis Diepholz in Bassum
für viele starke Ergebnisse.
Mit dem Luftgewehr holte

sich der SV Bramstedt mit
Emma Peters, Zoe Cordes
und Lena Wessels bei den
Schülern mit 612,1 Ringen
den Titel. In dieser Reihen-
folge gab es auch alle Po-
destplätze im Einzel. Bei
den Schülern II gingGold an
Tobias Wessels (SGGem Sy-
ke/178,8). Silber schnappte
sich bei den Schülerinnen II
Lientje Suhling (SV Bram-
stedt/180,0). Platz eins bei
der männlichen Jugend
ging an den Syker Fynn Lu-
kaschewsky (376,3). Die Ju-
niorinnen des SV Kirchdorf
mit Pia Goldmeyer, Finja
Kölling und Lea-Sophie
Osterkamp (1224,6) waren
nicht zu schlagen. Kölling
(416,5) und Goldmeyer
(407,9) holten Gold und Sil-
ber im Einzel.
In der Klasse 3x10 m Luft-

gewehr gab es bei den Schü-
lern II Gold für den SV
Bramstedt (744). Im Einzel
holte Tobias Wessels (235)
Bronze. Bei den Schülerin-
nen II gingen Silber und
Bronze an Lientje Suling
(269) und Paula Simon (240).
Der SV Bramstedt kam bei
den Schülern I zu Bronze
(1702). Emma Peters (579)
und Zoe Cordes (572) holten
bei den Schülerinnen I Gold
und Silber. Bei der männli-
chen Jugend gingen Platz
eins und zwei an Bramstedt.
Im Einzel der weiblichen Ju-
gend lagen Julia Haß (593),
Lea Meuschel (573) und An-
tonia Krüger (572) vorn.

Mit der Luftpistole waren
die Schüler I der SSGem Sy-
ke mit 464 Ringen nicht zu
bezwingen. Bronze im Ein-
zel holte hier Luc Finn
Barmbold (155) aus Ströhen.
Sogar Gold gab es für Sykes
Jannis Volkmann (156) und
Merle Schröder bei den
Schülerinnen II (SV Schwar-
me/160). Bei der männli-
chen Jugend wusste der SV
Haendorf (1030)mit Gold zu
überzeugen. Teammitglied
Florian Opitz schaffte Silber
im Einzel (347). Bei der
weiblichen Jugend landete
auch Syke SinaNicoley (352)
auf Rang zwei vor Haen-
dorfs Jennifer Wingert
(338). Bei den Junioren sieg-
te der SV Haendorf (1040).
FinnMeier kam hier im Ein-
zel zu Gold (345). Die Haen-
dorfer Justus Plenge (355)
und Lukas Willerts (340) la-
gen bei den Junioren II vorn.
Auch bei den Juniorinnen I
dominierte Haendorf
(1020). Lena Löhmann (348)
sicherte sich Silber bei den
Juniorinnen II.
Im Luftpistolen-Mehr-

kampf waren die Syker
(839) bei den Schülern vorn.
Silber ging an Luc Finn
Barmbold (Syke/322). Bei
den Schülern II holte Sykes
Jannis Volkmann Gold
(293). Silber und Bronze der
Jugend gingen an Florian
Opitz (Haendorf/337) und
Fiete Pohl (SV Rehden/329).
Bei den Mädchen lag Sykes
Sina Nicoley (339) vorn. Ha-
endorfs Aimee Hochstein
(343) siegte bei den Junioren
I. Mit der Schnellfeuerpisto-
le gewannen Pohl (576) und
Nicoley (566) Gold. töb

Jugend aus dem
Kreis räumt
viele Titel ab

Emma Peters
Gold für den SV Bramstedt

2:3 ist ein
Muster ohne Wert
Seckenhausen – „Ich kann das
gar nicht bewerten, weil ich
gerade einmal elf komplett
gesunde Spieler zur Verfü-
gung hatte“, meinte Iman Bi
Ria, Trainer des Fußball-Be-
zirksligisten TSG Seckenhau-
sen-Fahrenhorst, nach dem
2:3 (1:2) im Test gegen den
Kreisligisten Harpstedter TB.
Zu allem Überfluss verletzte
sich Nils Hoffmann auch
noch früh. Der HTB traf vor
der Pause durch Nils Klaassen
und Lukas Brümmer – Ho-
ward Barbosa glich für die
TSG zum zwischenzeitlichen
1:1 (15.) aus. Ole Volkmer für
Harpstedt (62.) und Nico Kie-
sewetter (68.) besorgten den
Endstand. töb

Martin Roughley
Verein: FC Sulingen
Vita: Sein englischer Vater
Craig war Soldat in Nord-
deutschland, seine Mutter Syl-
via ist Deutsche. Der 32-Jähri-
ge kam in einem Kasernen-
Krankenhaus in Rinteln zur
Welt. Die englische Verwandt-
schaft wohnt in Wigan, der
Heimatstadt des Popsängers
Limahl – im Nordwesten zwi-
schen Liverpool und Manches-
ter. Roughley (spricht fließend
Englisch) arbeitet als Produkti-
onsplaner bei einem Metall-
bau-Unternehmen in Bassum
und lebt mit Freundin Samira
in Sulingen. mr

Giovanni Esposito
Verein: TuS Lemförde
Vita: Seine Eltern Antonio und
Nuncia stammen aus dem süd-
italienischen Neapel, wo der
Sage nach die Pizza erfunden
wurde, und kamen Ende der
70er Jahre nach Deutschland.
Der 38-Jährige ist in Diepholz
geboren, lernte Deutsch erst in
derSchule, sprichtnachwievor
fließend Italienisch und arbei-
tet als Staplerfahrer bei einem
Automobilzulieferer in Dielin-
gen. Der Torjäger lebt in
Quernheim, ist verheiratet mit
Nina und hat zwei Kinder:
Tochter Isabell (19) und Sohn
Cristiano (13). mr


